
BAD WINDSHEIM – Parfümerie, Multi-
Media, Drogerie, Naturshop, Strümp-
fe, Handarbeit, Schreibwaren, Foto-
service und Spielwaren – diese Berei-
che bietet der neue Müller-Markt in
der Westheimer Straße. Geöffnet ist
die Filiale von Montag bis Samstag,
von 8 bis 20 Uhr. Bei der Eröffnung
gestern strömten den ganzen Tag
über zahlreiche Neugierige in den
1200 Quadratmeter Verkaufsfläche
umfassenden Markt.

Ganz neu ist unter anderem das
Spielwaren-Sortiment, das auf 150
Quadratmetern zu finden ist, wie
Tajan Ali-Aref, Bezirksleiterin bei
Müller, erklärt. Bis Samstag erhalten
alle Kunden als Eröffnungs-Spezial
zehn Prozent Rabatt auf die meisten

Waren. Zum Auftakt gab es Preise bei
einem Glücksrad und kleine Geschen-
ke. Künftig stehen den Müller-Kun-
den auch kostenfreie Parkplätze
direkt vor dem Eingang zur Verfü-
gung.

Aktuell dürfen aufgrund der Coro-
na-Maßnahmen etwa 90 Kunden
gleichzeitig einkaufen. Filialleiterin
Corinna Förster freute sich gestern
sehr: „Für uns ist das mega, ich den-
ke und hoffe, dass unser neuer Mül-
ler-Markt auch bei unseren Kunden
so gut ankommt wie bei uns.“  sb

BURGBERNHEIM – Der Bauausschuss
der Stadt hat eine richtungsweisende
Entscheidung hinsichtlich des ge-
planten Kindergarten-Neubaus am
Gartenfeldweg getroffen. Die Mehr-
heit entschied sich für die Massivbau-
weise, neben den Kosten spielte in
der Diskussion die Empfehlung von
Architekt Franz Jechnerer eine Rolle.

Zwar hatte dieser in seiner Präsen-
tation betont, sowohl der Massiv-
wie der Holzbauweise offen gegen-
über zu stehen. Unterm Strich aber
überwogen in seiner Gegenüberstel-
lung die Vorteile der Massivbauwei-
se. Die Gebäudehülle aus Holz verlan-
ge in einigen Bereichen ein diffizile-
res Vorgehen, urteilte der Architekt,
beispielhaft nannte er den Deckenab-
schluss. Der raschere Baufortschritt
bei der Holzbauweise stehe einem
höheren Abstimmungsbedarf im Vor-
feld des Baubeginns gegenüber.

Auf Basis der Erfahrungswerte
geht die Massivbauweise aus seiner
Sicht mit einem besser überschauba-
ren Aufwand und einer risikoärme-
ren Durchführung einher, sagte Jech-
nerer. Die um rund 200 000 Euro teu-
rere Holzbauweise verzeihe zudem
etwaige Undichtigkeiten weniger
leicht, als die Massivbauweise. „Man
kann sich bei der Bauweise keine Aus-
rutscher leisten.“ Mit Stadtrat Han-
nes Bacher, der als Holzbauingenieur
tätig ist, stieß er auf einen klaren
Befürworter der Holzbauweise,
Bacher war es denn auch, der in der
Abstimmung als einziger gegen die
Massivbauweise stimmte.

Bachers vor der Sitzung geäußerter
Vorschlag, mit einer Kindertagesstät-
te aus städtischem Holz könnte ein
Zeichen gesetzt werden, hätte sich
Bürgermeister Matthias Schwarz
nach eigenem Bekunden zwar an-
schließen können. „Das hat Char-
me“, sagte der Rathauschef, sah aller-
dings in der Realisierbarkeit Proble-
me. Die Stadt kann mit hohen Förder-
mitteln rechnen, ob eine Firma, die
mit dem Burgbernheimer Holz arbei-
ten würde, tatsächlich die öffentli-
che Ausschreibung für sich entschei-
det, sei völlig offen. Schwarz konnte
sich daher für die Alternative des
Architekturbüros erwärmen, die
Gebäudefront durch eine partielle
Holzfassade aufzulockern.

Mangels eigener Fachkenntnisse
bekannten die Stadträte Stefan Schus-
ter und Hans Hauptmann, auf das
Urteil des Architekten zu bauen, ganz
unabhängig vom eigenen Bauchge-
fühl, wie Schuster hervorhob. Haupt-
mann stellte die spätere Nutzung in
den Mittelpunkt, für ihn gehe es
unabhängig der Bauweise darum,
„eine Lebenswelt für die Kinder zu
schaffen“. Hinsichtlich der Baukos-
ten steht eine Summe von zirka 4,8
Millionen Euro im Raum. Einsparpo-
tenziale sah Stadtrat Martin Birngru-
ber bei den Sanitärräumen, aktuell
ist für jede der drei Gruppen ein
gesondertes WC geplant, ein Ele-
ment, das nicht gefördert wird. Im
Detail sollen die Pläne noch im Stadt-
rat vorgestellt werden, lediglich die
Grundsatzentscheidung über die Bau-
weise fiel im Ausschuss, um den eng
getakteten Zeitplan zu wahren.  cs
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VON GÜNTER BLANK

BAD WINDSHEIM – Das Risiko, im Stra-
ßenverkehr einen Wildunfall zu erlei-
den, ist in diesen Tagen signifikant
erhöht. Grund ist des Brunftzeit des
Rehwildes, die noch einige Wochen
andauert. Manfred Merz, der Leiter
der Hegegemeinschaft Frankenhöhe,
beschreibt das in diesen Tagen typi-
sche Verhalten der Tiere und gibt
Tipps zum richtigen Verhalten am
Steuer.

Das Rehwild ist auf der Franken-
höhe und im Aischgrund die am
meisten vorkommende Wildart. Nor-
malerweise sind Rehe Einzelgänger
(außer Geiß und Kitz) und beanspru-
chen für sich ein festes Territorium,
das besonders die Rehböcke auch ver-

teidigen. Im Winter bilden sich in
Notzeiten aber auch größere Grup-
pen. Die Paarungszeit, in der es zur
Rehwild-Hochzeit kommt, erstreckt
sich von Mitte Juli bis Mitte August.

In dieser Zeit sind Schmalrehe
(weibliche Jährlinge), Geißen und
Böcke „blind vor Liebe“, das heißt,
die Tiere sind besonders in den
Abendstunden, auch nachts und in
den frühen Morgenstunden sehr
aktiv und überwinden mitunter auch
weitere Strecken außerhalb ihres
angestammten Reviers. Dabei
kommt es leider auch zu gefährli-
chen Begegnungen mit dem Straßen-
verkehr, oft nimmt das für die Tiere
einen tödlichen Ausgang, aber auch
das Risiko für Auto- und Motorrad-
fahrer ist bei einer Kollision erheb-

lich, von Sachschäden gar nicht zu
reden. Allein in Bayern werden jähr-
lich über 75 000 Wildunfälle gemel-
det, hinzu kommt eine mutmaßlich
hohe Dunkelziffer, das Risiko ist also
nicht gering.

Deshalb in dieser Zeit der Rat an
Autofahrer, besonders aufmerksam
zu sein, runter vom Gas, besonders
dort wo Wildwechsel-Zeichen aufge-
stellt sind, im Bereich von Feld- und
Waldrändern oder auch in größeren
zusammenhängenden Waldstücken.
Soweit es der Verkehr zulässt, sollte
mit Fernlicht gefahren werden,
dadurch leuchten die Augen des Wil-
des in der Dunkelheit auf. Taucht ein
Reh auf, heißt es runter mit der
Geschwindigkeit und abblenden,
damit sich das Wild orientieren

kann. Sollte ein Zusammenstoß
unvermeidlich sein – unkontrollier-
te Ausweichmanöver erhöhen meist
das Risiko – und sollte es gekracht
haben, muss die Unfallstelle abgesi-
chert und der Vorfall der Polizei
unter der Notrufnummer 110 gemel-
det werden.

Und Manfred Merz hat noch einen
Tipp parat: „Fotografieren Sie die
Unfallstelle und Beschädigungen am
Fahrzeug, denn im Zweifelsfalle ist
der Versicherungsnehmer gegenüber
der Kasko-Versicherung in der Be-
weispflicht.“ Am besten, man ver-
sucht es gar nicht so weit kommen
zu lassen. „Also Augen auf und run-
ter mit der Geschwindigkeit, das ist
die beste Versicherung“, so der Rat
des Experten.

Die neue Müller-Filiale in der Westheimer Straße von Bad Windsheim.  Foto: S. Blank

NEUSTETTEN – Etwa 70 Feuerwehrleu-
te waren im Einsatz, um den Brand
eines Getreidefeldes zu löschen. Der
Acker nahe dem Ortsteil von Flachs-
landen hatte am Mittwoch gegen 14
Uhr Feuer gefangen. Landwirte unter-
stützten die Löschaktion, indem sie
mit Güllefässern Wasser heranschaff-
ten. Das Übergreifen der Flammen
auf einen angrenzenden Wald konn-
te verhindert werden. Vier Hektar
Getreidefelder verbrannten.  bl

LINDEN – Eine Strohballenpresse ist
am Mittwoch gegen 19 Uhr auf
einem Feld in der Nähe des Markt Erl-
bacher Ortsteiles Linden bei Ernte-
arbeiten in Brand geraten. Der Land-
wirt konnte die Presse noch auf
einen bereits abgeernteten Acker zie-
hen, bevor diese gänzlich in Flam-
men aufging. Die alarmierte Feuer-
wehr löschte das Feuer laut Bericht
der Polizei zwar schnell, die Maschi-
ne im Zeitwert von rund 30 000 Euro
war aber dennoch nicht mehr zu ret-
ten.   af

Auto verkratzt

BAD WINDSHEIM – Ein schwarzer
Audi A5 ist am Mittwoch zwischen
10.30 und 11 Uhr auf dem Park-
platz eines Einkaufsmarktes in der
Rothenburger Straße an der linken
Fahrzeugseite durch mehrere Krat-
zer beschädigt worden. Schaden:
zirka 750 Euro. Zeugen sollen sich
bei der Polizei unter Telefon
09841/66 16-0 melden.

Ladung nicht gesichert

UFFENHEIM – Nicht weiterfahren
durfte ein 59-jähriger Lasterfahrer
am Mittwoch gegen 8.10 Uhr auf
der Landwehrstraße in Langen-
steinach, weil er seine Ladung
unter der Schutzplane zum Teil
nicht gesichert hatte. Beim Öffnen
fiel ein 25-Liter-Olivenölfass von
der Ladefläche, andere Güter wa-
ren verrutscht und beschädigt. Der
Sattelauflieger wurde zum Teil ent-
laden, die verbleibende Ladung
nach Vorschrift gesichert.

In den Grünstreifen

BAD WINDSHEIM – Weil ein 49-jähri-
ger Autofahrer am Mittwoch
gegen 17.50 Uhr bei einem Wende-
manöver in der Illesheimer Straße
teils in den Grünstreifen fuhr, ist
er einer Polizeistreife aufgefallen.
Aus dem Fahrzeug des Mannes ent-
fleuchte deutlicher Alkoholge-
ruch. Ein Test vor Ort ergab einen
Wert von weit über einem Promil-
le. Der Führerschein des 49-Jähri-
gen wurde daraufhin sicherge-
stellt und eine Blutentnahme ange-
ordnet.

UFFENHEIM – Zwei 17-jährige Frauen
sind am Mittwoch gegen 15.15 Uhr
bei einem Unfall in der Ringstraße
verletzt worden. Ein 56-jähriger
Transporterfahrer wollte nach links
in die Gartenstraße abbiegen. Weil
ein anderes Auto mit Neustädter
Kennzeichen zum Überholen ansetz-
te, bremste er ab. Eine 17-jährige
Moped-Fahrerin konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und fuhr in das
Heck des Transporters.

Dabei stürzten die Frau und ihre
gleichaltrige Sozia. Beide erlitten Prel-
lungen sowie Schürf- und Schnitt-
wunden. Der Rettungsdienst brachte
sie in ein Krankenhaus. Gesamtscha-
den: rund 3000 Euro. Die Polizei
nimmt Hinweise unter Telefon
09841/66 16-0 entgegen.  af

Rehwild-Hochzeit birgt Gefahren
Für Bock und Geiß ist derzeit BRUNFTZEIT, das wiederum führt alljährlich zum Anstieg von Verkehrsunfällen.

KINDERTAGESSTÄTTE

Bauausschuss
setzt erstes
Zeichen

Ansturm zur Eröffnung
Neuer MÜLLER-MARKT hat 1200 Quadratmeter Verkaufsfläche.

GROẞEINSATZ

Feld brennt

ACKER

Presse fängt Feuer

AUS DEM BERICHT DER POLIZEISTURZ

Prellungen und
Schürfwunden

Ein Reh springt durch ein Getreidefeld.  Foto: Ralf Rödel
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AUS DER WIRTSCHAFT
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